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Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender

Geschätzte Mitglieder, liebe Freunde!

Ein außergewöhnliches und denk-
würdiges Sommerhalbjahr liegt hinter 
uns und den Prognosen zufolge wird 
uns die Corona-Pandemie 
auch weiterhin im Griff be-
halten. Für unsere Sektion 
bedeuteten diese Wochen 
der Quarantäne eine starke 
Einschränkung unserer Ak-
tivitäten im Tourenbereich 
und schmerzliche Schließ-
zeiten im Betrieb unserer 
Boulderhalle. Mögen uns 
Rückfälle zukünftig erspart 
bleiben und der Weg zur 
ersehnten „Normalität“ ein 
kurzer sein.

Ein fröhliches Ereignis war 
der hundertste (100!!) 
Geburtstag von Pfarrer 
Anton Rudolf. Es war mir 
eine besondere Freude, 

„Toni“, dem großen Freund und Gön-
ner unserer Sektion am Vortag seines 
Ehrentages bei „etwas nassen Ver-
hältnissen“ ein frisches Sträußchen 
Alpenblumen auf den Jochalmen zu 
pflücken und dieses, zusammen mit 
zwei besonderen Schnapsflascherln 
und den herzlichen Grüßen unserer 
Sektion zu überreichen. Wir scherzten 
viel und redeten über Gott und die 
Welt. Das beigefügte Bild soll die aus-
gezeichnete Stimmung dieser „Ge-
burtstagszeremonie“ einfangen. 

Äußerst erfreulich gestaltete sich 
auch der heurige Wegetag am 6.Juni, 

an dem nach einer aufwendigen 
und perfekten Planung unseres We-
gereferenten Hans Otty 25  Männer 
und Frauen, von Jugendlichen bis 
zu „reiferen Semestern“ mit bewun-

dernswertem, mehrstündigem Ein-
satz den sektionsfremden Stichweg 
zur Ruine Gutrath mit Holzeinbauten 
und Schotterungen sanierten. Nach-
träglich nochmals viel Respekt und 
ein herzlicher Dank an alle. Dass von 
diesen tüchtigen Mitarbeitern sogar 
der Wunsch nach einem weiteren 
Wegetag noch in diesem Herbst ein-
gebracht wurde, freut besonders.

Weniger Freude bereitet uns die 
plötzliche Sperre eines traditio-
nellen Almweges unserer Sektion in 
der Osterhorngruppe durch einen 
Grundeigentümer. Ich werde euch 

über die weitere Entwicklung dieser 
Causa zu gegebener Zeit ausführlich 
berichten.

Leider muss ich auch mitteilen, dass 
unser langjähriges Vor-
standsmitglied und Ju-
gendteamleiter Mag. 
Christian Aigner uns ge-
beten hat, ihn von seinen 
Funktionen zu entbinden. 
Christian war mit vollem 
Einsatz beim Aufbau und 
Betrieb unserer Boulder-
halle tätig und hat seine 
Leidenschaft fürs Klettern 
indoor und outdoor vie-
len weitergegeben. Herz-
lichen Dank, Christian, 
und bleibe uns bitte auch 
weiterhin gewogen.

Mit großem Bedauern 
müssen wir auch zur 
Kenntniss nehmen, dass 

Maria Neureiter, unsere umtriebige 
Mitarbeiterin in der Boulderhalle und 
im Verein ihre Arbeit zurücklegen  und 
ganz ihre Pension genießen möch-
te. Sie hat sich in den sechs Jahren 
mit viel Engagement und Herzblut 
eingebracht und sich unentbehrlich 
gemacht. Wir danken auch dir, liebe 
Maria, herzlich für Alles, was du für 
uns geleistet hast.

 Es ist der Sektion ein großes Anliegen, 
möglichst rasch diese Lücken wieder 
zu schließen. Ich bitte alle Sektions-
mitglieder dabei mitzuhelfen. „Stre-
cken wir unsere Fühler aus“  -  werden 

Editorial

Pfarrer Rudolf feiert seinen 100-er!
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Editorial 

wir gemeinsam zu einer „großen Fin-
dungs-Kommission“!

Das Hauptthema des vorliegenden 
Journals widmet sich diesmal den  
Mooren, jenen außergewöhnlichen 
Biotopen und gewaltigen Kohlen-
stoffspeichern unserer Erde. Da das 
Gute und Interessante oft sehr nahe 
liegen, stelle ich euch exemplarisch 
das aufwendig renaturierte Adneter 
Moos in einer Dokumentation vor. 
Nehmt euch dafür Zeit, es lohnt sich 
und werft anschließend noch  einen 
Blick  auf unser informatives „Bücher-
regal“! 

Ich bedanke mich recht herzlich 
bei allen Mitarbeitern in unserer 
Sektion und wünsche uns allen wie 
immer viel Gesundheit und wunder-
bare Wander- und Tourenerlebnisse.

Euer Wolfgang Guttmann 

Intern
Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender

JugendteamleiterIn gesucht!
Nach dem Ausscheiden unseres langjährigen Jugendteamleiters, Christian Aigner, suchen wir dringend 
jemanden, der diese Position übernehmen kann, bzw. den/die man für diese Position einführen kann. 
 
Voraussetzungen:

- Freude am Bouldern und/oder Klettern 
- Optimalerweise Übungsleiter Bouldern (kann aber auch nachgeholt werden) 
- Freude am Umgang mit jungen Menschen 
- Lust am Organisieren

Aufgaben:

Ein/ eine JugendteamleiterIn kann sein/ihr Aufgabenfeld in hohem Maße selbst mitbestimmen und es 
nach Wunsch auf- und ausbauen.

Minimumanforderung sind:

- Organisation von Boulderkursen 
- Kontrolle der Abrechnung der Kurse 
- Mitarbeit im Team bei der Durchführung von Hallenevents 
- Kontakthalten zur Jugendgruppe des ÖAV Innsbruck

Wenn euch diese ehrenamtliche Tätigkeit interessiert und ihr sie längerfristig,  
also zumindest ein paar Jahre, ausüben wollt, dann meldet euch bitte bei unserem  
1. Vorsitzenden Wolfgang Guttmann (gw.guttmann@gmail.com, Tel: 06245/74397).

Wir freuen uns von dir zu hören! 

MitarbeiterIn für Verein und 
Boulderhalle gesucht!
 
Sechs Jahre hat unsere Maria Neureiter mit großem Einsatz das Ver-
eins-Sekretariat und das Office in der Boulderhalle betreut. Jetzt 
möchte sie aufhören und wir suchen dringend Ersatz.

Anforderungen:

- Zeitaufwand: 5 Wochenstunden verteilt auf zwei Tage 
- Basiskenntnisse am Computer 
- Freude am Kontakt mit Jugendlichen und Erwachsenen 
- Umsichtiges, selbständiges Arbeiten

Aufgaben:

- Ausstellen von Jahreskarten 
- Bearbeiten von E-Mails 
- Füllen und Entleeren des Kassenautomaten 
- Führen des Kassabuchs

Die Stelle ist geringfügig bezahlt und umfasst 14 Gehälter.

InteressentInnen melden sich bitte bei unserem 
1. Vorsitzenden Wolfgang Guttmann (gw.guttmann@gmail.com,  
Tel: 06245/74397).
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Josef Schüller

Tourenbericht Tourenbericht

Zeitig in der Früh brechen die sieben 
Teilnehmerinnen und ich auf in Rich-

tung Astental. Die Anfahrt erfolgt 
direkt bis zu unserem Quartier, dem 

Sadnighaus, einer sehr konforta-
ble AV-Hütte, die auch durch ihr 

besonders gutes Essen 
bekannt ist.

Das Astental ist ein auf 
ca 1.700 m gelegenes 
Seitental des oberen 
Mölltals in der Nähe von 
Heiligenblut. Typisch für 
das Tal sind sein Wasser-
reichtum, ein Hochmoor, 
die sanfte Almwirtschaft 
und die markanten um-
liegenden Gipfel, von 
denen wir einige in den 
nächsten Tagen bestei-
gen werden.

Den ersten davon, die 
Markernispitze (2.644m) 
nehmen wir gleich nach 
der Ankunft bei herr-
lichem Wetter in Angriff. 
Der Weg führt land-
schaftlich reizvoll zuerst 
durch das Hochtal vor-
bei am Moor und einem 
Wasserfall. Der Gipfel-
aufbau ist im obersten 
Teil schroffig und etwas 
ausgesetzt, wird aber 
von allen in 2,5 Stunden 
gut gemeistert.

Für den zweiten Tag haben wir 
uns bei Traumwetter die längste 

Tour der drei Tage auf den Hohen 
Sadnig (2.747 m) vorgenommen. 
Vom Sadnighaus geht es gleich steil 
durch den Wald und dann durch 
leichtes Schroffengelände auf die 
Sadnigscharte. Dort beginnt dann 
das für das Urgestein typische Block-
gelände bis zum Gipfel, den wir nach 
nicht ganz drei Stunden erreichen. 
Für diese 1000 Höhenmeter Anstieg 
werden wir mit einem herrlichen 
Ausblick, auch auf den nahen Groß-
glockner, belohnt. Für den Rückweg 
nehmen wir die Variante über die 
Lindleralm und kehren noch auf der 
urigen Kröllalm unter der Stellhöhe 
ein, bevor wir zum Sadnighaus zu-
rückkehren.

Am letzten Tag ersteigen wir den 
„Hausberg“ des Astentals, den Mohar 
(2.604 m). Da für den Nachmittag 
Gewitter angesagt sind, passt der 
knapp zweistündige Anstieg gut um 
nicht nass zu werden. Den Rückweg 
nehmen wir über den Glocknerblick. 
Dabei kommen uns viele Familien 
mit Kindern entgegen. Das Astental 
wird stark für Familien-Bergurlaub 
mit geführten Touren beworben. 
Damit ist das Sadnighaus auch über 
den ganzen Sommer ausgebucht. 

Das angekündigte Gewitter ist übri-
gens am frühen Nachmittag über die 
gegenüberliegende Schobergruppe 
gezogen.

Alle Teilnehmerinnen waren sich ei-
nig, dass wir drei Tage mit Genusstou-
ren in traumhafter Umgebung und 
bei herrlichem Wetter verbringen 
durften. Die eingangs erwähnte 
gute Küche erfüllte all unsere Erwar-
tungen, auch wenn das dreigängige 
Abendmenü für einige dann doch zu 
viel war.

Bergtouren im schönen Astental (7. – 9.7.2020)

Am Weg zur Makernispitze

Das Sadnighaus

Die  malerisch gelegene Kröllalm

Über Blockgelände und Altschneereste auf den  Gipfel des Hohen Sadnigs
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Es gilt daher mehr denn je, die 
Schutzwürdigkeit, Schutzfähigkeit 
und das Wiederherstellungs-Potenzi-

al von Mooren festzustellen und die 
Kenntnis über die einzelnen Moor-
typen zu vertiefen.

Man unterscheidet zwischen Nieder-
mooren, Hochmooren und solchen, 
die sich in einem Übergangsstadium 
befinden. Eine wesentliche Rolle bei 
der Einteilung spielt die jeweilige 
Wasserversorgung durch Grund- 
und/oder Regenwasser. 

Niedermoore liegen in Senken, 
Flussniederungen oder an Hängen 
bei Quellaustritten, werden durch 
das mineralreiche Grundwasser 
versorgt und sind nährstoff- und 
artenreicher als Hochmoore. Viel 
Stickstoff ermöglicht das Wachstum 
von Schilfrohr, Binsen, Erlenbruch-
wäldern und Weiden. Die Artenviel-
falt an Vögeln, Insekten, Schmet-
terlingen und Reptilien erhöht ihre 
Biodiversität. Wenn ihre Torfmoos-
decke aber den Kontakt zum Grund-
wasser verliert, sind Niedermoore oft 
nur ein Vorstadium zu Hochmooren 
oder zu einem verlandeten Waldge-
biet. Die mächtigsten Torfmoose Eu-
ropas sind Niedermoore.

Hochmoore werden vom Regen-

Wissenswertes
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wasser versorgt und bestehen – in 
ungestörtem Zustand – aus einer 50 
cm bis 100 cm starken „lebenden“ 
Schicht, einer bis zu 
15 Meter mächtigen 
Schicht mit abge-
storbenem Pflan-
zenmaterial (=Torf ) 
und viel Wasser. Das 
Milieu ist sauer, mi-
neral- und sauer-
stoffarm. Torfmoose 
sind seine Haupt-
moorbildner. Die 
gesamte Nährstoff-
versorgung erfolgt 
ohne Einträge aus 
dem darunter situ-
ierten Mineralboden 
und der pH-Wert 
ist niedrig. Durch 
Torfbildung wach-
sen Hochmoore nur 
1mm/Jahr (!!) in die 
Höhe und ihr Ar-
tenreichtum ist ge-
ring und auf hochspezialisierte (oft 
auch gefährdete) Fauna und Flora 
reduziert – abgesehen von Libellen, 
diversen Käfern, Schmetterlingen, 
auch Kreuzottern. Das Gebiet darf nie 
trocken fallen. In Österreich ist 0,3% 

Wissenswertes
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seiner Fläche mit Hochmooren be-
deckt. Ihre Lagen sind oft an entle-
genen Stellen im Gebirge, der Osten 

unseres Landes wäre zu warm und 
trocken für sie.  

Bevor der Fokus dieses Artikels auf 
das „Adneter Moos“ gelegt wird, 
sollten noch einige Fakten den Blick 

Moor – and more                   
                                                                                                                             
Moor – and more Naturkundliches  Historisches,  

das „Adneter Moos“ und andere Ziele
Naturkundliches, Historisches,  
das „Adneter Moos“ und andere Ziele

wiederum weltweit einen immensen 
Speicher für Kohlenstoff darstellt.

Von außerordentlicher Bedeutung 
in Hinblick auf den aktuellen Klima-
wandel ist die Tatsache, dass Moore 
unserer Atmosphäre jährlich 150 
bis 250 Mio. Tonnen Kohlendioxyd 
(CO2) entziehen, denn das von den 
Pflanzen während ihres Wachstums 
aufgenommene CO2 wird nach de-
ren Absterben im Torf festgesetzt. 
So wurden Moore durch viele Jahr-
tausende zu einem gigantischen 
Kohlenstoff-Speicher. Obwohl sie, 
wie schon erwähnt, nur 3% der ter-
restrischen Erdfläche bedecken, bin-
den sie in ihren Torfschichten ein 
Drittel des terrestrischen Kohlen-
stoffs – das ist das Doppelte bezogen 
auf die Biomasse aller Wälder welt-
weit. Der Abbau von Torf dagegen 
verursacht gewaltige Kohlenstoff-
Emissionen, die durch das geringe 
Nachwachsen nicht ausgeglichen 
werden können: Menschen machen 
demnach aus Kohlenstoffspeichern 
Kohlenstoffquellen! Durch die mit 
dem Abbau verbundenen Entwäs-
serungen weicht zusätzlich auch das 
noch gefährlichere Lachgas aus.

Moore sind Lebensräume zwischen 
Wasser und Land und sind Feucht-
gebiete mit potenziell torfbildender 
Vegetation. Drei Prozent der Land-
oberfläche der Erde sind heute noch 
Moorfläche, mehr als zehn Prozent 
davon liegen in Kanada, Alaska, Nor-
deuropa, Westsibirien, Südostasien 
und im Amazonasbecken. Moore 
sind hochwirksame Wasserspeicher, 
mindern dadurch die Gefahr von 
Überschwemmungen und enthalten 
etwa 10% des Süßwasservorrats der 
Erde. Sie leisten durch ihren Arten-
reichtum an Flora und Fauna einen 
wichtigen Beitrag zur Biodiversität.

Ein ständiger Wasserüberschuss 
durch Niederschlag von oben oder 
mineralreiches Wasser von unten be-
wirkt im Boden Sauerstoffarmut und 
verhindert die vollständige Zer-
setzung von Pflanzen, deren Reste 
dann als Torf abgelagert werden. So 
wurden Torfe aus den rund 300 Mio. 
Jahre alten Mooren zu Steinkohle 
und aus 60 bis 3 Mio. Jahre alten 
Mooren zu Braunkohle. Der Großteil 
der heutigen Moore entstand wäh-
rend der letzten 15.000 Jahre. 5 bis 
10% von deren jährlicher, pflanzlicher 
Masseproduktion wird zu Torf, der  

Abb. 1: Entstehung von Mooren

Abb. 2: Urwüchsiges Blinklingmoos am Wolfgangsee
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Das „Adneter Moos“ – Rena-
turierung im geschützten 
Landschaftsteil

Das „Adneter Moos“, seltener auch 
als „Adneter Moor“ bezeichnet, ist 
ein Niedermoor und umfasst eine 
Fläche von knapp 40 Hektar. Seine 
besondere Prägung des Landschafts-
bildes sowie das Vorkommen spe-
zieller Lebensgemeinschaften von 
Pflanzen und Tieren waren Gründe 
für eine Unterschutz-Stellung im 
Jahre 1983. Ausschlaggebend dafür 
war auch die Tatsache, dass in den 
Tallagen des Tennengaus abgesehen 
vom Freimoos in Kuchl keine wei-
teren, größeren Moorflächen mehr 
erhalten geblieben sind. 

Seine Lage in einem Seiten-Becken 
des Salzachtals verdankt das Moos 

der Erosion des eiszeitlichen Salzach-
gletschers und dem Vorkommen 
von widerstandsfähigerem Kalk am 
Adneter Riedl, der eine Barriere zum 
Haupttal bildete. In den Zwischen-
eiszeiten und nach dem endgültigen 
Abschmelzen der Gletscher wurde 
der gesamte Talabschnitt mit See- 
und Flussablagerungen überformt, 
wovon Konglomerate am Riedl und 
Terrassen an der Alm eindrucksvolle 
Zeugen sind. 

Den geplanten Baumaßnamen im 
Moos gingen im Jahre 2004 auf-
wendige, wissenschaftliche Arbei-
ten einer Biotopkartierung, sowie 
eines detaillierten Landschaftspfle-
geplans voraus, wobei 43 verschie-
dene Biotoptypen ausgewiesen 
wurden. Die besondere Bedeutung 
des Mooses bezeugt das Vorkom-

men von 437 Gefäßpflanzenarten, 
das sind 27% aller im Bundesland 
Salzburg erfassten. 45 Pflanzenarten 
werden auf Grund ihrer Gefährdung 
auf der österreichischen „Roten Li-
ste“ geführt, so hat die Gewöhnliche 
Sumpf-Prachtnelke beispielweise im 
Adneter Moos ihr einziges Vorkom-
men im Tennengau. 

6 Amphibien- und 4 Reptilien-
arten wurden im Moos und seiner 
näheren Umgebung erhoben, pro-
minentester Vertreter ist der euro-
paweit geschützte Laubfrosch, der 
in den Streuwiesen seine Lebens-
grundlage findet. Wertgebende 
Vogelarten sind Baumpieper, Braun- 
und Schwarzkelchen, Neuntöter, 
Rohrammer und Sumpfrohrsänger. 
Bemerkenswerte Schmetterlinge 
des Adneter Moos sind der Helle 
und der Dunkle Wiesenknopf-Amei-
senbläuling.

Die schlechte Ausgangslage: Ver-
filzte Streuwiesen, Hochstauden, 
Schilf, Verbuschung, teilweise ge-
schlossene Gehölzlandschaften 
sowie Herbstmahd auf nur noch 
wenigen Flächen. Standortfremde 
Fichtenforste, die vor 40 Jahren mit 
Streifenpflug-Technik gepflanzt 
wurden, bewiesen in den Sturmer-
eignissen „Kyrill“ und „Emma“ auch 
noch ihre schlechte Standfestigkeit. 
Und dazu kam das Problem von feh-
lenden Pufferflächen zwischen den 
hochwertigen Streuwiesen und den 
angrenzenden Feucht- und Fettwie-
sen. Es war also Zeit für ein rasches 

Handeln. Mit technischem Aufwand 
konnten sehr bald negative Entwick-
lungen gestoppt oder sogar zurück-
genommen werden. In einem Leit-
bild wurde die Rückgewinnung einer 
intakten und gut vernetzten Streuwie-
senlandschaft mit charakteristischem, 
offenem Landschaftsbild, strukturiert 
durch eingestreute Gehölzgruppen, 
kleinere Waldbestände und Gewässer 
festgeschrieben und dafür ein Land-
schaftspflegeplan im Auftrag des 
Amtes der Salzburger Landesregie-
rung ausgearbeitet. 

auf den Torf schärfen und vertie-
fen:

Schon seit der Zeit der Römer gab 
es historisch immer wieder größe-
re Phasen von Trockenlegungen 
für landwirtschaftliche Zwecke. Torf 
wurde seit Jahrhunderten auch als 
Baustoff und Brennmaterial ver-
wendet, seine Asche als Dünger. Für 
Feuerungen in der Eisen- oder Glas-
industrie beispielsweise wurden in 
der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts 
so manche hochwertige Biotope 
großflächig vernichtet. In Österreich 
ist der Abbau nun eingestellt und 
durch Renaturierungen und Unter-
schutzstellungen einiges „gemildert 
bzw. gerettet“ worden. Gerade durch  
den – auch durch Unkenntnis der 
Problematik – unverminderten Ein-
satz von Torf in unseren Hausgärten 
und in professionellen Gärtnereien, 
geht der unverantwortliche Raub-
bau (auch in der EU!) weiter und ver-
lagert sich von den „ausgeräumten“ 
deutschen Gebieten großflächig auf 
die weltbekannten Moore des Balti-
kum. Die Probleme bezüglich dieser 
Abbaue werden von den Unterneh-
men zwar offen zugegeben, können 
aber durch deren „Wiedergutma-
chungs-Aktionen“ nur geringfügig 
minimiert werden. Dazu nur ein Hin-
weis: Es gibt torffreie Gartenerde!!!  

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

  Abb 3: Abgrenzung des Schutzgebiets Adneter Moos

  Abb. 5: Goldener Scheckenfalter  Abb. 4: Gewöhnliche Sumpf-Prachtnelke

  Abb. 6: Europaweit geschützter Laubfrosch

  Abb. 8: Wespenspinne  Abb. 7: Schwarzkehlchen
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tiert werden.

Nach längeren 
Gesprächen wer-
den manche rena-
turierte Flächen 
nun durch eine 
B e w i r t s c h a f t e r -
gemeinschaft ge-
pflegt. Bezüglich 
einer Verwertung 
der anfallenden 
Streu  erzielte man 
für die ersten Jah-
re ein Abkommen 
mit dem Zoo Hell-
brunn, der für seine 

Nashörner, Wasserschweine, Alpakas 
und Kamele die gepressten Ballen 
selbst vor Ort abholte; inzwischen 

erfolgt die Streunutzung durch ei-
nen Pferdebetrieb in Kuchl.

Die Rückwandlung der standort-
fremden Fichtenforste in bewirt-
schaftbare Streuwiesen entwickelte 
sich zur aufwendigsten Maßnahme 
in den Jahren 2007 und 2008. 

Im Streben nach einer Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produktion 
förderte man nämlich nach dem 2. 
Weltkrieg sogar aktiv Streifenpflug-
aufforstungen in vordergründig 
unproduktiven Moorgebieten. Das 
betraf nicht nur das Adneter Moos, 
sondern auch das nicht geschützte, 
benachbarte „Santner Moos“. Beide 
Standorte waren nass und für die 
Wuchsleistung extrem ungünstig. 

Die Zustimmung aller drei Besitzer 
des 2,3 ha großen Fichtenforstes für 
eine Bestandsumwandlung wurde 
erst unter dem Eindruck der Sturm-
katastrophe „Kyrill“ 2007 erreicht, 
nachdem 95% des Bestandes ent-
wurzelt wurden. 

In einem ersten Projekt 2007 wurde 
das Holz von den Landwirten noch 
selbst aufgearbeitet und verwertet, 
in einem zweiten Projekt im Jahre 
2008 übernahmen externe Unter-
nehmen diese umfangreichen Arbei-
ten, wie Schlägerung, Ausreißen und 
Sieben der Wurzelstöcke, Hacken, 
Vorbrechen und Abtransport des 
Häckselguts. 

Nach den Rodungsarbeiten galt 
es, die ehemaligen Forstflächen auf 
die zukünftige Mahd vorzubereiten. 
Grobe Geländeunebenheiten muss-
ten ausgeglichen werden, kleineres 
Restholz durfte aber auf der Fläche 
verbleiben und bestehende Grä-
ben wurden – wie bereits erwähnt 

– schonend in Funktion gesetzt. Na-
türliche Begrünung kam wieder 
auf. Die Dominanz von Schilf war 
zu erwarten, lokal wuchsen Seggen, 
Pfeifengras und typische Feuchtwie-
senelemente wie Blutweiderich oder 
Gilbweiderich. Eine Heublumensaat 
war aber nicht notwendig. Durch 
eine gelegentliche zweimalige 
Mahd gelang es, die Dominanz des 
Schilfs zurück zu drängen und Platz 
zu schaffen für Arten, die noch in der 

„Samenbank“ des Moorbodens vor-
handen waren. Und es war nun Zeit, 

Die Wiederherstellung der Streu-
wiesen: Im Herbst 2005 mähte man 
langjährig brachliegende Streuwie-
sen erstmals wieder. Die 
Qualität der in 36 groß-
en Ballen gepressten 
Streu war noch schlecht 
und musste kompostiert 
werden. Seit 2006 wer-
den nun fast alle renatu-
rierten Biotope jährlich 
einmal im Herbst gemäht. 
Das Nachziehen von den 
unterschiedlich verwach-
senen Entwässerungsgrä-
ben mit Baggern wurde 
im Herbst 2006 umge-
setzt. Dabei setzte man 
etwa 2,7 km Gräben in of-
fener Bauweise wieder in 
Stand. Dadurch können 
die Flächen wieder ge-
mäht und insbesondere 
das Mähgut abtranspor-

für die zukünftige Bewirtschaftung 
der renaturierten Streuwiesen lang-
jährige Naturschutz-Pflegeverträge 
abzuschließen. 

Das Werk war gelungen. Jetzt 
musste es in die Köpfe und Herzen 
der Leute. Denn nur das Wissen um 
seinen Wert schafft die nötige Ak-
zeptanz des Schutzgebiets in der Be-
völkerung.

Bereits ab 2005 setzte man Bildungs- 
und Kommunikationsmaßnahmen 
wie Vorträge, Exkursionen sowie 
Schulveranstaltungen. Ein attrak-
tiver, vom Land Salzburg heraus-
gegebener Gebietsfolder über das 

„Adneter Moos“ wurde zur wichtigen 
Säule dieser Öffentlichkeitsarbeit. Er 
wird gerade überarbeitet, erscheint 
demnächst wieder und ist derzeit nur 
noch auf der Homepage des Landes 
Salzburg online einzusehen.

Nicht unerwähnt bleiben sollte auch 
ein wöchentlicher Arbeitseinsatz 
von elf Jugendlichen aus Österreich, 
Deutschland und der Ukraine erst-
mals im Juli 2007. Die Biotopschutz-
gruppe HALM organisierte in Koo-
peration mit dem Österreichischen 
Alpenverein diese „Umweltbaustelle“, 
auf der die jungen Leute unentgelt-
lich die Erstpflege des Hangquellen-
moores im Südostteil des Mooses in 
Angriff nahmen. Auch in den letzten 
Jahren wurden im Rahmen von Um-
weltbaustellen Pflegemaßnahmen 
durchgeführt (u.a. eine Bekämpfung 
von nicht heimischen Goldruten). 

Erfolge bedürfen ständiger Kon-
trolle und wissenschaftlicher Do-
kumentation. Greifen die gesetzten 
Maßnahmen? Wie entwickeln sie 
sich? Bedarf es weiterer Eingriffe? 
Jährliche Beobachtungen und Mes-
sungen gaben und geben die nöti-
gen Aufschlüsse. Dafür wurden 10 

  Abb. 9: Erstmahd einer stark verschilften Fläche im Zentralteil

  Abb. 10: Künftige Streuwiesenfläche nach Einebnung links) und vor Wurzelentfernung (rechts 

-  Abb. 11: Vergleich Fettwiese - Streuwiese
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Wolfgang Guttmann

Wissenswertes

Jahreskreis. Die Besucher bekommen 
dabei viel Motivation, mit allen Sin-
nen die Moor-Landschaft und ihre 
Bewohner zu erkunden. Es gilt, das 
Auge schweifen zu lassen, Dinge zu 

„begreifen“, dem Gesang von Vögeln 
zu lauschen, den Geruch des Moores 
kennen zu lernen oder vielleicht den 

Dauerbeobachtungsflächen, soge-
nannte Monitope, mit Metallrohren 
und Kunststoffkappen vermarkt. Auf 
jeder Fläche von 5m x 5m werden 
seither präzise Vegetationsaufnah-
men vorgenommen, auf einer ande-
ren Dauerfläche wiederum geht es 
um die Entwicklung der Vitalität und 
Dichte des Schilfes. 

Die äußerst positiven Resultate die-
ser Messungen und Beobachtungen 
machen stolz und bringen viel Freu-
de. Sie wären nicht zu erreichen ge-
wesen ohne die tatkräftige Mithilfe 
der Bevölkerung sowie durch diverse 
Institutionen. 

Errichtung eines Themen- bzw. Er-
lebnisweges

„Nur was man kennt, das schützt und 

schätzt man auch!“. Dieser oftmals zi-
tierte Ausspruch war auch für die Pro-
jekt-Verantwortlichen der Renaturie-
rung Antrieb, die 2005 begonnenen 
Bildungs- und Kommunikationsmaß-
nahmen weiter zu entwickeln. Deren 
Umsetzung erfolgte dann in den 
Jahren 2011 bis 2013 und endete im 
Rahmen eines 
Aktionstags der 
Gemeinde am 
25.Mai 2013 
durch die Er-
öffnung eines 
Erlebnisweges 
mit Aussichts-
turm und sechs 
attraktiv gestal-
teten Themen-
tafeln zu Fauna 
und Flora im 

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

Geschmack einer (ungiftigen) Frucht 
zu erleben. 

Dieser Artikel kann nicht enden, 
ohne die Hauptverantwortlichen 
für die Planung und Durchführung 
des Gesamtprojekts vorzustellen, 
ihnen zu danken und herzlich zu 
gratulieren. Es sind dies 
das Technische Büro für 
Biologie & Landschafts-
pflege „Sisyphos“ Dr. 
Christian Eichberger 
und das Technische 
Büro „CaREX“ Mag. 
Claudia Wolkerstorfer      
(= C. Arming). 

Der Verfasser dieses 
Beitrags bedankt sich 
herzlich bei Dr. Chris-
tian Eichberger für die 
fachliche Unterstüt-
zung und würde sich 
abschließend über eine 

Beantwortung folgender Fragen 
freuen:

Das Projekt startete vor etwa 16 
Jahren. Wie sehen Sie diese Zeit im 
Rückblick? 

Vom ersten Plan bis zur Fertigstellung 
dauerte es fast 10 Jahre; nur durch die 
lange Projektdauer konnte mit zuneh-
mendem Vertrauen aller Beteiligten 
eine so weitreichende Renaturierung 
erfolgreich und nachhaltig umgesetzt 
werden. In den letzten Jahren steht 
mit dem Schutzgebietsbetreuer Mag. 
Johannes Reitsamer ein Ansprechpart-
ner für alle aktuellen Fragen zur Verfü-
gung.

Lief alles nach Plan? Was würden 
Sie spontan als das schönste Erleb-
nis bezeichnen? Wann gab es wirk-
lich Probleme?

Wenn konkrete Maßnahmen umge-
setzt werden, stößt man mit Gewiss-
heit an größere und kleinere Heraus-
forderungen. Nur im dauerhaften und 
engen Kontakt mit Grundbesitzern, 
Gemeinden und Behörden lassen sich 
akute Probleme auch lösen.

Im direkten Anschluss an die Renaturie-
rungsmaßnahmen konnte der Glanz-
stendel Liparis loeselii, eine weiträu-
mig fehlende, europaweit geschützte 
Orchideenart, erstmals im Tennengau 
nachgewiesen werden.

Gibt es aktuell hier noch Aufgaben 
für Sie? Wie oft kann man Ihnen 
noch im Moos begegnen? Wie geht 
das Projekt in die nächsten Jahre?

Nach Zustimmung der Grundbesitzer 
sollen im Nordwestteil des Schutz-
gebietes ab kommenden Winter 
2020/2021 weitere langjährig verbrach-
te frühere Streuwiesen renaturiert wer-
den. Es freut uns besonders, dass uns 
die Abt. 5 (Mag. Astrid Glück) mit der 
konkreten Planung und Umsetzung 
dieser Maßnahmen beauftragt hat. 

Moor – and more
Das Alpenvorland in Bayern, im Land 
Salzburg sowie in  Oberösterreich 
ist besonders reich an Mooren. Die 
mächtigen Gletscher der Eiszeit ho-
belten das Gelände aus, schmolzen 
ab und hinterließen Geröll mit teil-
weise abdichtendem Material. Die 
dadurch entstandenen, unterschied-
lich großen Schmelzwasserseen 

 Abb. 12: Naturnaher Bach

 Abb. 13: Stationen am Themenweg

  Abb. 14: Schautafel Vögel

  Abb. 15: Projektleiter Christian Eichberger
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Wissenswertes

prägen noch heute diese lieblichen, 
voralpinen Landschaften mit ihren 
Nieder-, Übergangs- und Hochmo-
ren. Als ambitioniertes EuRegio-Pro-
jekt Bayerns und des Landes Salz-
burg entstand ein ausgezeichnet 
gestalteter Führer zu besonders se-
henswerten, erlebnisreichen Mooren 
im Chiemgau, Berchtesgadener Land, 
Salzburger Land und Innviertel. Die 
kostenlose Zusendung kann beim 
Land Salzburg unter der Mail-Adres-
se natur-fachdienst@salzburg.gv.at 
erbeten werden oder das Büchlein 
auf der Homepage der Naturschutz-
abteilung des Landes unter „Moor & 
Torf“ eingesehen werden. 

Besonders lohnend sind folgende 
Ziele in näherer Umgebung:

1) Der Ibmer Moor-Weidmoos-Bür-
moos-Komplex. Größte Moor- Land-
schaft Österreichs. Trotz aller Ein-
griffe blieben Flächen in naturnahem 
Zustand mit Hochmoorresten, Über-
gangsmooren und Niedermooren 
mit reicher Tier- und Pflanzenwelt 
erhalten, insbesondere im Ibmer 
Moor (Europaschutzgebiet). Mehre-
re Rundwege und ein Torfmuseum 
in Hackenbuch gehören zur touri-
stischen Infrastruktur.

2) Das Wenger Moor, ein Juwel am 
letzten, unverbauten Uferabschnitt 
des Wallersees, besteht aus einem 
Mosaik aus allen Moortypen. Es ist 
ein Natura- 2000-Schutzgebiet von 
hoher Qualität.

3) Das Blinklingmoos,  ein urwüch-
siges, über 8000 Jahre altes Hoch-
moor, gehört zu den am besten er-
haltenen Hochmooren der Ostalpen 
mit einer Torfmächtigkeit von über 8 
Metern. Das 100 Hektar große Natur-
schutzgebiet erstreckt sich in 2 km 
Länge entlang des südöstlichen Wolf-
gangsees vor Strobl. Es gibt mehrere 
Fußwege und einen Radweg auf der 
alten Ischler Bahntrasse.

4) Das Zeller Moos am südlichen Zel-
ler See im Pinzgau ist ein Niedermoor 
mit Streuwiesen und Moorwäldchen 
und zahlreichen menschlichen Ein-
griffen.

5) Das Wasenmoos bei Mittersill ist 
ein Nieder-, Übergangs- und Hoch-
moor von internationaler Bedeu-
tung.

6) Das Saumoos zwischen St. Marga-
rethen und St. Michael im Lungau ist 
ein Beispiel für ein Latschen-Hoch-
moor in 1000m Seehöhe. Im Lungau 
gibt es zahlreiche weitere Moore, die 
einen Besuch lohnen.

Bildnachweis: 
Elisabeth Ortner (Abb.4),  
Johannes Reitsamer (Abb.: 3, 5, 8),  
Astrid Glück (Abb. 12),  
Bernhard Riehl (Abb. 2),  
Gundi Habenicht (7),  
EuRegio (Abb 1),  
Christian Eichberger (Abb.: 9, 10, 11, 13, 14, 
15, 16),  
Wolfgang Guttmann (Titel-Bild)

 Abb. 16: Hotspot Biodiversität

 Abb. 17: Seen, Moore, Grünland und Wäldchen prägen das Alpenvorland. Blick über Egelseen 
und Wallersee zum Dachstein

O schaurig ist´s übers Moor zu gehn, wenn es wimmelt vom Heiderauche,  
Sich wie Phantome die Dünste drehn und die Ranke häkelt am Strauche, 
Unter jedem Tritte ein Quellchen springt, wenn aus der Spalte es zischt und singt! 
O schaurig ist´s übers Moor zu gehn, Wenn das Röhricht knistert im Hauche!
(Annette von Droste-Hülshoff, aus: „Der Knabe im Moor“, 1842 )
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Liebe Bergsportfreunde,

das Coronavirus und seine Konse-
quenzen haben unser Alpinteam 
die meisten Frühjahrs- und Som-
mertouren leider nicht durchführen 
lassen. Umso hoffnungsvoller bin 
ich, die kommenden Touren, die im 
aktuellen Heft vorgestellt und abge-
druckt sind, unter Einhaltung aller 
notwendigen sicherheits- und ge-
sundheitsrelevanten Maßnahmen 
durchführen zu können. Für die Or-
ganisation und Durchführung bin 
ich einmal mehr unseren Tourenbe-
gleitern sehr dankbar.

In diesem Zusammenhang darf ich 
euch einen neuen, sehr motivierten 
Tourenführeranwärter vorstellen, der 
trotz seiner jungen Jahre schon sehr 
viel Alpinerfahrung mitbringt.

Daniel Pilz ist 25 Jahre alt, gebür-

tiger Oberalmer, gelernter Gastro-
nom und studierter Biologe. Er ist 
fasziniert von allem, was in der Na-
tur blüht, kreucht oder fleucht und 
er „planscht“ bei seinen Touren oft 
begeistert in Bergseen, wie er selbst 
sagt. Seine Touren führen weg vom 
Menschentrubel, am liebsten ins 
Tennengebirge oder in die Hohen 
Tauern - sowohl in gemütliche Hoch-
täler als auch zu schroffen Gipfelkra-
xeleien.

Hier ein Auszug aus seinem Touren-
buch:

Alpine Touren: Böses Weibl, Kruckel-
kopf, Werfener Hochthron über Süd-
grat, Eiskogel über Tauernscharte, Ti-
rolerkogel und Hühnerkrallkopf über 
Hochkogelsteig. 

Hochtouren: Dreiherrenspitze

Skitouren: (bis Schwierigkeit 4): 
Lungauer Kalkspitze, Hundskogel, 
Schneibstein, Windschartenkopf, 
uvm.

Darüberhinaus klettert und bouldert 
er in Hallen.

Bei unseren bevorstehenden Touren 
und Veranstaltungen möchte ich 
auf einige besonders aufmerksam 
machen, die einerseits wichtig sind, 
um sich sicher in den winterlichen 
Bergen zu bewegen (wie der Vor-
trag „Stop-Or-Go“ und die damit zu-
sammenhängenden Ausbildungss-
kitouren) sowie auf mehrtägige 

Touren, die sehr schnell ausgebucht 
sind, weil man  alleine selten solche 
unternimmt.

So wünsche ich allen bergsportbe-
geisterten Mitgliedern eine schöne 
Tourenzeit und vor allem Gesundheit 
und freue mich viele auf unseren 
Touren begrüßen zu können.

Herzlichst euer

Bernhard Singer 
Alpinreferent

In eigener Sache
Bernhard Singer, Alpinreferent

In eigener Sache

Daniel Pilz

Bernhard inger, Alpinreferent

Nach dem Theorievortrag im De-
zember machen wir Anfang Jänner 
eine Ausbildungsschitour.

Wir üben die wichtigsten Regeln und 
Verhaltensmaßnahmen, die auf Schi-
touren entscheidend sind.

Das beginnt mit dem Ausrü-
stungscheck, dem LVS-Check, ge-
folgt vom richtigen Verhalten bei 
Aufstieg und Abfahrt.

Während des Aufstiegs machen wir 
ca. eine Stunde Pause und üben den 
Umgang mit LVS-Gerät, Sonde und 
Schaufel. 

Falls es die Zeit erlaubt, werden wir 
ein „Lawinenopfer“ aus dem Schnee 
bergen und versorgen. Außerdem 
werden wir das Anlegen der Auf-
stiegsspur besprechen und bei Be-
darf Spitzkehren üben.

Das abschließende Gipfelfoto ist 
aber nicht der Schluss der Tour, die 
Abfahrt erfordert ihre eigene Diszi-
plin.

„Stop-Or-Go“ Vortrag und Ausbildungsschitour
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Touren und Wissenswertes
Bernhard Singer, Alpinreferent

Mittlere Tour

Eine anspruchsvollere und meistens 
längere Wanderung (zwischen vier 
und sechs Stunden) in alpinem Ge-
lände. Bis zu 1.100 Höhenmeter kann 
jeweils der Auf- und Abstieg betra-
gen. Vereinzelt kommen ausgesetzte 
oder steile Stellen vor, die teilweise 
mit Sicherungen (Drahtseile, Stifte, 
Eisenstufen, …) versehen sind. Hier 
ist Trittsicherheit und Schwindelfrei-
heit (teilweise Absturzgefahr) ge-
fragt.

Schwere Tour 

Diese Wanderung ist in alpiner bis 
hochalpiner Lage und erfordert Tritt-
sicherheit, Schwindelfreiheit und 
Ausdauer. Zur Begehung wird meist 
über sechs Stunden benötigt. Auf- 
und Abstieg betragen über 1.100 
Höhenmeter. Oft kommen auf der 
Tour ausgesetzte oder steile Stellen 
ohne Sicherungen (erhöhte Absturz-
gefahr) vor.

 Leichte Tour

Einfache Wanderung, die sich je-
dermann zutrauen kann. Höhenun-
terschiede, die zu bewältigen sind, 
liegen im Auf- und Abstieg üblicher-
weise bei je max. 500 Höhenmeter. 
Die Tour ist meistens in zwei bis vier 
Stunden zu schaffen.

Berg- und Wandertouren:
Schwierigkeiten der Touren
Nachstehend möchte ich auch noch auf die Schwierigkeiten sowohl bei Schi-
touren als auch bei Wandertouren hinweisen, damit jede/r für sich die rich-
tigen Veranstaltungen findet.

Schwierigkeitstabelle für Schitouren (Schitechnische Schwierigkeit ST)

                       	               

                       	               

                       	               

                       	               

                       	                

ST I 
leicht

ST II 
mäßig  

schwierig

ST III 
schwierig

ST iV 
sehr schwierig

ST V 
extrem  

schwierig

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 20o. Grundschwünge zur Rich-
tungsänderung im Tiefschnee  muss man beherrschen, es gibt aber meist 
genügend Platz für weite Schwünge.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 30o inkl. kurze, steilere Teil- und 
Grabenpassagen (Spitzkehren) möglich; sichere Grundschwünge auch bei 
schlechten Schneeverhältnissen sind  Voraussetzung, da  Mulden, breitere 
Rinnen und leicht durchsetzte Passagen befahren werden.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 35o mit kurzen, steileren Teilstü-
cken und engeren Rinnen (z.B. Einfahrten), Beherrschung sicherer Spitz-
kehrentechnik und kontrollierter enger Schwünge im steilen Gelände, 
auch bei schlechten (harten) Schneeverhältnissen sollten beherrscht 
werden. Hohes schitechnisches Niveau erforderlich, teilweise Absturzge-
fahr! (Z.B. felsdurchsetztes Gelände, steiler enger Wald, etc.).

Breite, steile Hänge mit einer Neigung von bis zu 50o, steile Rinnen und/
oder felsdurchsetzte Passagen. Perfektes Schifahren bei allen Schneear-
ten, Richtungssprünge teilw. auch Kletter können bei erschwerten Bedin-
gungen (verschneite Felsen) notwendig. Besondere Absturzgefahr!

Steilwandabfahrten mit Neigung von 50o und mehr. Nur für Profi-Steil-
hangspezialisten mit speziellem  Training und Erfahrung; steiles Absturz-
gelände nur bei sehr guten Firnverhältnissen zu befahren bzw. kletter-
technisch sehr anspruchsvoll.

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Legende: BT=Bergtour, ST=Schitour, W=Wanderung, V=Vortrag

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

    Genusstouren im Herbst

Sa., 
3. Okt. 2020

Schneibstein (2.276 m) über Ostgrat und 
Schlumtal BT schwer 4,5 Std. 

2.000 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Do., 
8. Okt. 2020

Pilgerweg am Wolfgangsee 
Ersatztermin: 15.10. 
(Beschreibung Seite 22)

W mittel 2 Std. 
ges. 6-7 Std.

Lydia Steinberger 
0650/8787601

Sa.,  
10. Okt. 2020

Faulkogel (2.654 m)  
Flachauwinkel/Marbachtal BT schwer ca 3,5 Std. 

1.550 Hm
Gernot Kaltenleitner 
0664/3046821

So., 
11. Okt. 2020

Hochgründeck (1.827 m)  
Aufstieg über den „Sportwandersteig“, Abstieg 
über den “Meditationspfad“ (Beschreibung S 23)

W mittel 4,5 Std. 
880 Hm

Matthias  Steinberger 
0664/8100706

So., 
18. Okt. 2020

Gruberhorn (1.732) - Regenspitz (1.675 m) 
- Reinsbergweg  (ab PP Hintertrattberg)

BT mittel ca. 3 Std. 
800 Hm

Martin Schlegel 
0650/5001646

Sa., 
24. Okt. 2020

Steirische (2.459 m) und Lungauer Kalkspitze  
(2.471 m) BT mittel ges. 6 Std. 

990 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Sa., 
31. Okt. 2020

„Kleine Reibn“, Schneibstein (2.276 m) 
PP Hinterbrand BT schwer ca 8 Std. 

1.300 Hm
Philipp Zeibig, 0664/8311613 
philipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
7. Nov. 2020 Hochstaufen (1.771 m), Goldtropfsteig BT mittel 4 Std. 

1.140 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Sa., 
14. Nov. 2020

Köpplschneid 
Wanderung für die ganze Familie W leicht ges. 5 Std.., 

500 Hm
Martin Schlegel 
0650/5001646

Sa., 
12. Dez. 2020

Spirzinger (2.066 m)  
Flachauwinkel ST II 2,5 Std  

850 Hm
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
19. Dez..2020

Ausbildungsschitour - Ziel je nach Schnee-
lage (Richtiges Verhalten auf Skitouren, LVS-
Übungen, Erste Hilfe, etc. ) (Beschreibung S 16)

ST I ca 4 Std 
900 Hm

Bernhard Singer 
0664/4235987

Junggebliebene : aktiv

Und sollte doch einmal etwas passieren - Notrufnummern:  
Bergrettung 140
Internationaler Notruf: 112 (aber ACHTUNG: Es kann sein, dass Sie nicht in die 
nächstgelegene Notrufzentrale gelangen)
Sollten Sie keinen Empfang am Handy haben, nehmen Sie die SIM-Kar-
te heraus, geben Sie statt dem PIN-Code die 112 ein oder drücken die 
NOTRUF-Taste
Melden Sie WO ist  WAS geschehen, WER meldet, WIEVIELE Personen 
sind betroffen. Sollten Sie ein GPS-Gerät besitzen, geben Sie die Koordi-
naten ebenfalls durch, dann ist am schnellsten mit Hilfe zu rechnen.

Leichte und mäßig schwierige Skitouren



20 21

Tourenplan Hallein
aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

20

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Do. 
31. Dez. 2020 Jahresausklang auf dem Schlenken 1.649 m ST I 1,5 Std 

600 Hm
Hans Otty, 0699/19276960 
hans.otty.hallein@gmail.com

Sa. 
9. Jän. 2021

Ausbildungsschitour - Ziel je nach Schnee-
lage (Richtiges Verhalten auf Skitouren, LVS-
Übungen, Erste Hilfe, etc. ) (Beschreibung S 16)

ST I ca 4 Std 
900 Hm

Bernhard Singer 
0664/4235987

Do. 
28. Jän. 2021

Vollmondschitour Trattberg (1.757 m) 
Ab Mautstelle Trattberg ST I ca 2,5 Std 

690 Hm
Bernhard Singer 
0664/4235987

Fr. 
31. Jän. 2021

Kamplbrunnspitze (2.190 m)  
Annaberg, PP Mauerreith ST II 3,5 Std. 

995 Hm

Daniel Pilz 0699/19285570 
Bernhard Singer 
0664/4235987

Sa., 
6. Feb. 2021

Seehorn (2.242 m) 
Weißbach bei Lofer ST II 4 Std. 

1587 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Sa., 
13. Feb. 2021

Kalkbretterkopf (2.412 m) 
Angertal, Bad Hofgastein ST II 3 ,5 Std . 

1.200 Hm
Martin Schlegel 
0650/5001646

So., 
14. Feb. 2021

Tagkopf (2.085 m),  
Gasteinertal ST II 3 ,5 Std.  

1.200 Hm
Matthias  Steinberger 
0664/8100706

So., 
28. Feb. 2021

Schöderhorn (2.475 m),  
Hüttschlag ST II 6 Std. 

1.479 Hm

Daniel Pilz 0699/19285570 
Bernhard Singer 
0664/4235987

Skitouren für Fortgeschrittene

Sa., 
16. Jän. 2021

Lackenspitze (2.592 m),   
Tweng ST III 3 Std. 

1.230 Hm
Gernot Kaltenleitner 
0664/3046821

Sa.  
23. Jän. 2021

Zwillingswand (2.518 m),  
Wald bei Zederhaus ST III 5,5 Std., 

1.250 m
Philipp Zeibig, 0664/8311613 
philipp_zeibig@gmx.at

So., 
24. Jän. 2021

Klingspitz (1.988 m),  
Dienten ST III 2,5 Std. 

900 Hm
Matthias Steinberger 
0664/8100706

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Tourenplan Hallein

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

So., 
7. Feb. 2021

Skiitour für Frauen: Schilchegg (2.040 m),  
Zusatzvariante: Benzegg auf Wunsch ST II - III 3 Std. 

940 Hm
Singer Bernhard 
0664/4235987

Sa.  
20. Feb. 2021 

Seemannswand (2.822 m) 
Pöllatal ST III 5 Std. 

1.520 Hm
Gernot Kaltenleitner 
0664/3046821

So., 
21. Feb. 2021

Obere Stuhllochscharte (2.246 m) 
Annaberg, PP Pommer ST III 4 Std 

1.240 Hm
Philipp Zeibig, 0664/8311613 
philipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
6. März 2021

Fuscher Schwarzkopf (2.765 m) 
Bad Fusch ST III 5 Std 

1.600 Hm
Philipp Zeibig, 0664/8311613 
philipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
13. März 2020

Taferlnock (2.375 m)  
Raststation Tauernalm ST III 3 Std. 

1.150 Hm.
Martin Schlegel, 
0650/5001646

Do 18. - So., 
21. März 2021

Skitourentage in Lungiarü (Campill) 
„Steile Nordrinnen und prächtige Dolomitengip-
fel“, (siehe Beschreibung S 24)

ST III-IV
Philipp Zeibig, 0664/8311613 
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa., 
27. März 2021

Schareck (3.122 m),  
Sportgastein ST III 4,5 Std., 

1.540 Hm
Martin Lerch,  0660/6822084 
martinlerch@hotmail.com

Fr. - So. 9.- 
11. April 2021

Schobergruppe Skidurchquerung  
ab Lucknerhaus (Beschreibung Onlinekalender) ST III Philipp Zeibig, 0664/8311613 

philipp_zeibig@gmx.at

Sa., 
17. Okt. 2020

Wegesanierungstag der Sektion
mit anschließender Jause

W
Treffpunkt 

8 h 
Boulderhalle

Hans Otty, 0699/19276960 
hans.otty.hallein@gmail.com

Do., 
10. Dez. 2020

Stop-or-Go, Richtiges Verhalten bei  
Skitouren, Boulderhalle Hallein V 19:30 h Singer Bernhard 

0664/4235987

Ausbildung und Wegetag 

Allgemeines zu unseren Sektionstouren
Unsere Alpenvereinstouren sind Gemeinschaftstouren mit Eigenverantwortung der Teilnehmer. Die Absprachen mit dem Organisator über 
Abfahrtszeitpunkt, Treffpunkt, PKW-Disposition etc. erfolgen telefonisch. Um eine reibungslose Gestaltung der Touren zu gewährleisten, wird 
dringend ersucht, sich mindestens 2 Tage vor dem Termin beim Tourenführer anzumelden. Damit können kurzfristig aktuelle Wetter- und 
Schneebedingungen berücksichtigt werden und der Tourenführer kann sich besser auf die tatsächliche Gruppengröße einstellen. 

Leichte und mäßig schwierige Skitouren (Fortsetzung)
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Tourenbeschreibungen 
Matthias Steinberger

Mittelschwere Wanderung auf das  
Hochgründeck (1.827m)

Das Hochgründeck, einer der Grasberge Österreichs 
mit fantastischer Gipfelschau, ist das Paradebeispiel 
eines Wanderberges. Er gewinnt durch das Heinrich-
Kiener-Haus und das symbolträchtige Vinzenz-Kirchl 
zusätzliche Attraktivität. Unsere Anstiegsroute ist als 

„Sportwanderweg“ gestaltet, die Abstiegsroute verläuft auf einem „Me-
ditationspfad“ und am „Weg der Friedensstifter“.

Ihr Tourenbegleiter:  
Matthias Steinberger 0664-8100706

So., 11. Okt. 

Hochgründeck (1.827 m) 

4,5 Std., 880 Hm.
Wanderung mittel

Bischofshofen,  
Ronachbauer

Touren für Junggebliebene

Lydia Steinberger

Wandern auf dem St. Rupert-Pilgerweg  
am Wolfgangsee

Donnerstag 08. Oktober 

Treffpunkt: 09.00 Uhr Parkplatz Bahnhof Bad Vigaun 

Zuerst geht es mit dem Auto (Mitfahrgelegenheit) ca. 43 km über Wiestal, Fu-
schlsee bis nach St. Gilgen zum Parkplatz Fürberg, Mondseestraße.

Die wunderschöne Wanderung führt uns zuerst am See entlang, dann ziemlich 
steil nach oben entlang der Falkensteinwand, vorbei an der Falkensteinkirche 
und weiter zur Brunnkapelle, der Felsenkapelle und der Hacklwurfkapelle. Den 
Pilgerweg weiter wandern wir bis Ried Bernau und dort kehren wir im Gasthof 
Falkenstein gleich bei der Anlegestelle Ried-Falkenstein der Wolfgangseeschiff-
fahrt ein. Zurück nach St. Gilgen fahren wir mit dem Schiff um 14.20 Uhr (Ko-
sten € 6,00 pro Person). 

Dauer mit Autofahrt, Einkehr und Schifffahrt ca. 6-7 Stunden

höchster Punkt 807 m niedrigster Punkt 538 m, mittelschwere Wanderung, 

7 km, ca. 2 h

Ausrüstung: festes Schuhwerk, ev. Wanderstöcke, Getränk, kleine Jause 
 
bei Schlechtwetter Ausweichtermin 15.10.2020

Tourenbegleiter: 
Lydia und Michael Steinberger   
0650-8787601

Junggebliebene : aktiv
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Tourenbeschreibungen 
Zeibig/ Steinberger

 

Wegesanierungstag
Hans Otty

Skitourentage in Lungiarü (Campill) 
„Steile Nordrinnen und prächtige Dolomitengipfel“

Lungiarü ist ein Bersteigerdorf im Herzen der Peitlerko-
fel- Puez- und Geissler Gruppe in Südtirol auf 1400m.

***keine Aufstiegshilfe(Skilifte) im gesamten Tal***

Skitouren(varianten) nach Bedingungen und Schneela-
ge z.B.:

- östl. Puezspitze 2.913m (Variante Canale Nord)

- Peitlerkofel 2.875m

- Zwölferkofel 2.394m/ Zwischenkofel 2.471m (Variante Canale Nord)

u.v.m.

Übernachtung im Appartementhaus in Lungiarü

Tourenbegleiter: 
Philipp Zeibig 0664-8311613  
Mail: philipp_zeibig@gmx.at 
Matthias Steinberger:0664-8100706  
Christine Steinberger: 0699-12013071

Do.-So. 

18. - 21.März 2021
39030 Campill, Südtirol

ST III-IV

der mäßig steile Gipfelhang 
der östlichen Puezspitze

Tiefblick in die Canale Nord 
- einfach herrlich!

Einladung zum Wegesanierungstag 
der Sektion Hallein

Hast du Lust, beim Sanieren von Wanderwegen  (Ausschneiden,  
Markieren, Ausbesserungsarbeiten) mitzuhelfen? 

Dann komm  
am Samstag, den 17. Oktober 2020 

um 8.00 Uhr zur Boulderhalle!
Alle Helferinnen und Helfer sind anschließend zu einem Essen eingeladen!

Treffpunkt: Boulderhalle Hallein/Neualm, Neualmerstraße 33
Mitzubringen: Feste Schuhe, Kleidung, die schmutzig werden kann, Getränk, 

ev. Werkzeug (Gartenschere, Astschere), Kleidung zum Wechseln fürs Gasthaus
Weitere Informationen bei Hans Otty, Tel. 0699/19276960 

Wir freuen uns auf deine Hilfe!
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BOULDERHALLE HALLEIN
Neualmer Straße 33,  

5400 Hallein
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Boulderkurse 2020/2021

Beim Klettern und Bouldern (Klettern ohne Seil über Matten) 
verbesserst du deine Geschicklichkeit, es macht Spaß und 
bringt Kraft!
An den Boulderwänden in der Boulderhalle Hallein lernst du in 
der Gruppe, wie du dich mit Leichtigkeit an der Wand bewegen 
kannst, wie du richtig abspringst und vieles mehr. Spaß, Spie-
len, Teamgeist, miteinander sporteln, neue Bewegungen aus-
probieren, Selbstvertrauen gewinnen und (Boulder-)Probleme 
lösen stehen im Mittelpunkt. Probier es aus!
Durch das spielerische Erlernen der grundlegenden Kletter-
techniken gelingt dir der rasche, erfolgreiche Einstieg in diese 
spannende Sportart.

Kletterschuhe kannst du bei uns ausleihen. Da wir zurzeit ei-
nen Engpass bei der Verfügbarkeit unserer Übungsleiter haben, 
können wir noch nicht garantieren, dass es im Herbst Kurse ge-
ben wird. Bitte schaut einfach immer auf 
www.boulderhallein.com

Kursanmeldung unter 
info@boulderhallein.com

www.boulderhallein.com

Öffnungszeiten
Die Boulderhalle Hallein hat für Sie täglich (Montag bis Sonntag) von 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet! Der Eintritt ist ausschließlich 
mit einer Magnetkarte (erhältlich gegen € 2.- Kaution bei der Erstregistrierung) möglich.

Zutritts-Magnetkarten sind 
am Montag und Mittwoch von 17:00 - 19:30 in der Boulderhalle erhältlich. 

Außerdem sind Magnetkarten auch beim Tourismusverband Hallein , 
Mauttorpromenade 6, 5400 Hallein (auf der Pernerinsel) von Montag- Freitag 8:30 - 17:00 erhältlich

Eintrittspreise
Jeder Benutzer hat sich vor Benutzung der Boulderhalle zu registrieren und die Hallenordnung zu akzeptieren. Das Registrie-
rungsformular kann von der Homepage heruntergeladen und zu den Öffnungszeiten schon vollständig ausgefüllt mitgebracht 
werden. .

Der Eintrittspreis muss am Kassenautomat im Eingangsbereich mit Münzen bezahlt werden. Der Automat wechselt nicht! Es 
gibt einen Münzwechsler. Münzen bitte langsam einwerfen! Bitte unbedingt die 4-stellige Nummer der Magnetkarte auf dem 
unteren Abschnitt des Eintrittstickets vermerken und dieses in den Postkasten werfen! 

Eintritt Kategorie Alter Mitglieder* Nichtmitglieder
Einzeleintritt Erwachsene ab 18 Jahre 6  € 8  €

Einzeleintritt Jugendliche 12 - 18 Jahre 4  € 6  €

Einzeleintritt Kinder 7 - 11** 2  € 3  €

Einzeleintritt Kinder 0 - 6** 0  € 1  €

Jahreskarte Erwachsene ab 18 Jahre 180  € 250  €

Jahreskarte Jugendliche 12 - 18 Jahre 110  € 150  €

Jahreskarte Kinder 7 - 11** 60  € 90  €

 
*) Mitglieder aller alpiner Vereine, die dem VAVÖ angehören sowie DAV und AVS, mit bezahltem Mitgliedsbeitrag.
**) Kindern bis zum vollendeten 11. Lebensjahr (bis zum 12. Geburtstag) ist der Eintritt nur in Begleitung von Erwachsenen gestattet!

 
Jahreskarten sind nur in unserem Büro zu den Bürozeiten erhältlich und können mittels  

Barzahlung oder Überweisung gekauft werden.

Österreichischer Alpenverein Sektion Hallein
Boulderhalle Hallein, 5400 Hallein, Neualmerstraße 33



28 29

Bücherregal
Wolfgang Guttmann

deren  Faszination gefangen genom-
men worden und erleben, wie das 

„Ewige Eis“ veränderlich und endlich 
geworden ist. Gletscher sind heute 
zum Symbol des vom Menschen ver-
ursachten Klimawandels geworden 
und werden in vielen Gebieten noch 
in diesem Jahrhundert gänzlich ab-
schmelzen. Im Lichte dieser Progno-
sen wollen ihnen die beiden Autoren 
diese Hommage widmen.

Das Buch dominieren großformatige, 
faszinierende Bilder aus dem gesam-
ten Alpenraum. Panorama-Bilder 
zeigen die Pracht ganzer Gletscher-
welten, während so manche Nahauf-
nahmen überraschende Details aus 
der Gletscherforschung vermitteln. 

In vielen Fakten wird uns das Thema 
nähergebracht. Die aktuelle Glet-
scherfläche in den Alpen beträgt 
1806 km2 und entspricht  ungefähr 
der Fläche Osttirols. Der jährliche Ab-
schmelzverlust ist, auf die Gesamt-
gletscherfläche gemittelt, 0,5 bis 
1 Meter. Die größte Dicke wird mit 
noch 900 Metern auf dem Schweizer 
Aletschgletscher gemessen. Glet-
scher sind in Bewegung und sie flie-
ßen jährlich – je nach Situierung - bis 
zu 100 m ab. Sogar kurzfristig fühlen 
sich bei Gletscherbesteigungen  Auf-
stieg und Abstieg unterschiedlich an. 
Bei Touren den richtigen Zeitpunkt 
für die richtige Route zu erwischen, 
bedarf also am Eis besonders viel Er-
fahrung.

Etwa 30 Jahre braucht der frische, 

lockere Winterschnee, bis er durch 
Schmelzen und Wiedergefrieren und 
den Druck der nächsten Schneefäl-
le zu Gletschereis geworden und 
undurchdringlich für Luft und Was-
ser verdichtet ist. So gesehen sind 
Gletscher auch  „Archive“, in denen  
so manches (Holz, menschliche und 
tierische Leichen, Verdauungsreste, 
Ausfälle von Niederschlägen etc.) 
konserviert wird. Im Blick auf die 
(jüngere) Erdgeschichte sollten wir 
uns bewusst sein, dass auch unse-
re Täler mit Eis gefüllt und nachhal-
tig dadurch geformt wurden. Das 
Salzachtal war mit bis zu 1000 Me-
tern  Eis bedeckt und die liebliche 
Landschaft unseres Alpenvorlands 
mit ihren Hügeln und Seen ist ein 
Produkt der letzten Eiszeiten.

Prägnant und verständlich wird man 
über das Vermessen von Gletschern, 
über die Problematik des auftauen-
den Permafrosts beim Bergsteigen 
und beim Wegebau und über histo-
rische Katastrophen und aktuelle 
Schutzmaßnahmen informiert.

Bis zur Romantik werden Gletscher 
meist als Bedrohung wahrgenom-
men, in Sagen als Strafe Gottes be-
zeichnet und erst ab dem 19.Jahrhun-
dert ins Zentrum der Wissenschaft 
gerückt, woran der 1862 gegründete 
Österreichische Alpenverein letztlich 
bis heute einen wesentlichen An-
teil hat. Mit der Intensivierung des 
Tourismus und durch die Proble-
matik unserer Energieversorgung 
ändern sich die Sichtweisen auf das  

Hommage: 

1) Von frz. homme = Mensch, mittel-
lateinisch homagium = Huldigung, 
öffentlicher Ehrenbeweis des Vasal-
len gegenüber dem Lehensherrn/
Mann. 

2) Künstlerisches Werk, das für je-
manden entworfen wurde.

Die Wissenschaftlerin 
und Alpinistin Andrea Fischer und 
der Fotograf und Bergsteiger Bernd 
Ritschel haben viel Zeit auf unseren 
Alpengletschern verbracht, sind von 

Bücherregal

Vermittlung kompri-
mierten Wissens nicht nur an Fach-
leute, sondern auch an Studierende 
und eine breitere  Öffentlichkeit. 

Die besondere Herangehensweise 
bei der Aufarbeitung der Fülle an 
Fakten, Erklärungen, Geschichten, 
Diskussionsbeiträgen, Visionen etc. 
mit dem Ziel einer Gesamtschau 
auf eine komplexe Materie,  erlaubt 
auch eine unterschiedliche Verwen-
dung dieses Buches. Geeignet als 
Lesebuch und/oder lexikalisches 
Nachschlagewerk  erinnert es an das 
historische „Studium Generale“.  

Die Landschaften der Alpen sind 
stark von ihren Flüssen geprägt und 
das Leben der Menschen an und mit 
ihnen  stellt sie  seit jeher  vor große 
Herausforderungen. Die meisten 
großen Flüsse Europas wie Po, Inn, 
Durance, Drau, Rhone und Rhein 
entspringen im Alpenbogen und 
haben folglich nicht zu unterschät-

zende Auswirkungen auf unseren 
gesamten Kontinent. So schafft der 
Wunsch nach erneuerbarer Energie 
z.B.  Begehrlichkeiten, die letzten 
nutzbaren Fließgewässer der Strom-
gewinnung zu opfern. 

„Bereisung der Alpen“ wurde der be-
ginnende Tourismus in den Statuten 
der Alpenvereinsgründung 1862 ge-
nannt und ihre Ermöglichung best-
möglich ge- und befördert. Heute 
müssen aber Fragen nach deren 
Obergrenzen bei jährlich 120 Mil-
lionen Touristen in den Tälern und 
Bergen bei einer Einwohnerzahl von 
13 Millionen Menschen mehr denn 
je gestellt werden. Dies umso deut-
licher, da die Auswirkungen des Kli-
mawandels in den Alpen drastischer 
sein werden als auf viele andere  Re-
gionen Europas. Die noch recht hohe 
Biodiversität gehört wohl zum wert-
vollsten Natur- und Kulturerbe der 
Alpen. 

Flüsse sind wichtige Lebensadern 
unserer Gesellschaft, sie sind unver-
zichtbare Trink-und Nutzwasserquel-
len, sind Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen und für Sport- und Freizei-
taktivitäten besonders geeignet. Sie 
erfordern sorgsamen Umgang und 
uneingeschränkten Schutz.

Das Buch besticht durch seine durch-
gehend eindrucksvolle Qualität. Es 
fehlt in unserem Journal der Platz, in 
die einzelnen Kapitel tiefer einzutau-
chen. Eine knappe Auflistung des In-
halts sollte aber die Neugier wecken, 

„Ewige Eis“.

Das spannende Buch mit seinen 
atemberaubenden Fotos ist eine 
faszinierende Hommage an unsere 
Alpengletscher und es wird mit einer 
Anregung zum Nachdenken been-
det, die uns die Mitautorin Andrea 
Fischer mitgibt:  Die Berge gehören 
uns allen – nicht! Wir können uns alle 
an ihnen freuen, ihre Gletscher stau-
nend betrachten, aber festhalten 
oder für uns behalten können wir sie 
nicht.

Andrea Fischer, Bernd Ritschel: Alpen-
gletscher – eine Hommage. 256 Seiten, 
158 Farbbilder, 24 x 30 cm. Tyrolia-Ver-
lag, Innsbruck-Wien, 2020, € 39.-  ISBN 
978-3-7022-3846

Rezension: Wolfgang Guttmann

150 internationale Autorinnen und 
Autoren haben in 34 Fachkapiteln 
auf 512 Seiten die Flüsse unseres 
Alpenraums, ihre Entstehung und 
Funktion sowie ihren ökologischen, 
gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Stellenwert beschrieben. Ein 
imposantes und „gewichtiges“ Werk 

– nicht nur auf Grund seiner 1,968 
Kilogramm. Durch seine reiche Be-
bilderung und präzisen Kartendar-
stellungen ist es auch optisch beson-
ders ansprechend und richtet sich 
auf Grund seiner  verständlichen 

Wolfgang Guttmann

Flüsse der Alpen
Vielfalt in Natur und Kultur

Alpengletscher –  
 eine Hommage
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das Werk  zu erobern.

1. Einführung:  Begriffsbestimmung 
und räumliche Abgrenzung der Al-
penflüsse, ein sprachwissenschaft-
licher Blick auf die Flussnamen und 
ihre Bedeutung sowie die Geschich-
te menschlicher Nutzungen und Ein-
griffe.

2. Naturräumliche Grundlagen: 
Geologie, Hydrologie („Wasserturm“ 
Europas), Erosion und Sedimentati-
on sowie Morphologie ( vielfältige 
Gestalt der Alpenflüsse).

3. Alpine Flusslandschaften als Le-
bensräume: Ökosystem Alpenfluss, 
Fische, Flusskrebse, Makrozooben-
thos (mit freiem Auge sichtbar auf 
oder in der Gewässersohle), Spin-
nentiere und Insekten, Amphibien 
und Reptilien, Säugetiere, Vögel, 
Ufer- und Auenvegetation, Invasive 
Arten („Einwanderer“).

4. Siedeln und Wirtschaften an 
den Alpenflüssen: Verkehrswege ( 
Flussübergänge), Landnutzung und 
Siedlungsentwicklung (Wirtschaft), 
Hochwasser und Schutz (Ereignisse, 
Strategien), Wasserkraft im Wandel 
der Zeit

5. Mensch und Natur: Mytholo-
gie (Verborgenes, Geheimnisse), 
Sinneserfahrungen, tiefenpsycho-
logische Annäherung, Malen am 
Wasser, Freizeit und Tourismus (Er-
lebnisräume), Wandern in Klammen 
und Schluchten, Radwandern, Kanu 

und Rafting, Canyoning, Angeln.

6. Schutz und Revitalisierung: Zu-
stand und Schutz, neues Leben für 
die Alpenflüsse.

Flussportraits

Ab  Seite 346 des Buches folgen Por-
traits von 54 „prominenten“ Flüssen 
des Alpenbogens, die auf 151 Seiten 
mit  je 2 oder 4 Seiten vorgestellt 
werden. Nach einer allgemeinen Be-
schreibung des jeweiligen Flusslaufs 
werden Besonderheiten der Flüsse 
beschrieben. Einige Beispiele dafür: 
Landschaftsabschnitte, Handwerk, 
Touristisches, Tradition, Essen, Pflan-
zen, Tiere, Modellregionen, Kraft-
werke etc.

Exemplarisch dafür abschließend ein 
Blick auf die Salzach, die auf 4 Sei-
ten mit 8 aussagekräftigen Bildern 
vorgestellt wird:

Fakten: Ursprung, Mündung, durch-
flossene Länder und Gebirgsgrup-
pen, Einzugsgebiet       ( 6740 km2), 
Länge (225 km), Wasserführung (240 
m3/sec in Laufen)

Verlauf: Vom Ursprung bis Mündung. 
Details: Fehlen von verzweigten 
oder mäandrierenden Abschnitten 
im Unterlauf – daher Dominanz strö-
mungsliebender Fauna. Einengung 
des Flusses an der Mittleren Salzach 
mit massiver Tiefenerosion, Sohlstu-
fen in Hallein und Salzburg verhin-
dern weiteres Eingraben in den Un-

Bücherregal
Wolfgang Guttmann

tergrund.

Versumpfung des Oberen Salzachtals: 
Flacher Talboden seit jeher Grund für 
Hochwässer durch zu geringes Trans-
portvermögen der Salzach (Rückstau 
1598 bis in den Zeller See). Rodungen 
auf den Talhängen für Holzbedarf der 
Sudhäuser in Hallein und Reichen-
hall, „Pinzgauer Sumpffieber“ in den 
Nassgebieten durch Stechmücken. 
Systematische Entwässerungen.

Salzachschifffahrt ab Hallein: Salz-
transport bis zum Ausbau der Eisen-
bahn Mitte 19.Jhdt.

Kleinere Schiffe bis Laufen, dann 
Umladung auf größere Schiffe, Wei-
terfahrt auf Donau.

Salzachöfen: Beschreibung der 
Klamm und Flying Fox (Seilrutsche)

Resümee: Das Buch ist vergleichs-
weise eines der ehrgeizigsten, bei-
spielhaften  Projekte der letzten 
Zeit. Bewundernswert ist die Koor-
dination eines Teams von 150 Fach-
experten. Ein besonderer Dank und 
herzliche Gratulation gilt auch dem 
Verlag Haupt!

S.Muhar, A.Muhar, G.Egger, D. Siegrist 
(Hrsg.): Flüsse der Alpen. Vielfalt in 
Natur und Kultur. 512 Seiten, reich be-
bildert, 21,6 x 26,7 cm, Verlag Haupt, 
Bern 2019, € 50,40. ISBN 978-3-258-
08114-4

Rezension: Wolfgang Guttmann 

Bücherregal

Wolfgang Guttmann

Mit großer Freude gilt es, zwei neue 
„echte Heugls“  aus dem Hause Pustet 
vorzustellen. Ende 2019 erschien un-
ter „Schöne Grüße vom Gaisberg 

– (Ski-)Wandern, Radeln und Genie-
ßen“ ein Führer über den Salzburger 
Hausberg, im Frühjahr 2020 veröf-
fentlichte Christian Heugl mit „Rauf 
auf den Untersberg – verzauberte 
Wege, verborgene Orte“  einen wei-
teren Wanderführer für ein Nahziel 
im Salzburger Zentralraum.

Schon auf Grund seiner Biografie ist 
zu erwarten, dass es Heugl als Ab-
solvent eines Lehramtsstudiums in 
Sport und Geschichte in seinen Wan-
derbüchern um mehr geht, als Berge 
zum „Sportgerät oder Trainingsplatz“ 
zu degradieren. Bei ihm steht bei 
jeder Tour das Gesamt-Erlebnis für 
Leib und Seele im Mittelpunkt.

Als Internet-Benützer stoßen wir im-
mer wieder auf die Buchstaben-Kom-
bination FAQ, das heißt auf Englisch 

„Frequently Asked Questions“ oder 
übersetzt „meistgestellte Fragen“. 
Wie oft stellen wir uns vor einem 
Ausflug selbst Fragen: Wo gehen 
wir hin? Was kann ich am heutigen, 
verregneten Nachmittag noch un-
ternehmen? Was liegt in der Nähe? 
Ich habe ganztägig Zeit und es darf 
auch anstrengend sein. Was gibt´s 
da am Untersberg oder Gaisberg? 
Wohin kann ich mit meiner 12-jäh-
rigen Tochter unter Benützung öf-

fentlicher Verkehrsmitteln 
eine attraktive Winterwande-
rung machen? 

Der Fragenkatalog lässt sich 
noch beliebig fortsetzen und 
wir werden in den beiden 
Editionen Christian Heugls  
oftmals gleich mehrere Ant-
worten finden. Zu allen Entde-
ckungsreisen serviert er auch 
jede Menge an landschafts-
kundlichen, kulturellen und 
kulinarischen Hinweisen. Einla-
dende Bilder, Kartenausschnitte, 
Infos zu Gehzeit und Schwie-

rigkeitsgrad und die Hinweise der 
Erreichbarkeit mit Öffis gehören zur 
Grundausstattung von Heugls Bü-
chern.

Der Gaisberg-Führer gliedert sich 
in folgende Kapitel: Los geht´s in Ai-
gen, Wir starten in Elsbethen-Glasen-
bach, Los geht´s in Parsch und Gnigl, 
Auf geht´s direkt am Gaisberg, Lang-
sam bergauf von Guggenthal und 
Koppl, Der Gaisberg und das Fahrrad, 
Der Gaisberg im Winter (Schitouren) 
und Winterwandern am Gaisberg. 

Das Angebot besteht aus 41 Vor-
schlägen.

Der Untersberg-Führer führt meh-
rere Ausgangsorte an und be-
schreibt Erlebnistouren in, um und 
ab folgenden Destinationen: Grödig, 
Marktschellenberg, Berchtesgaden, 
Bischofswiesen und Großgmain bzw. 
Bayerisch Gmain.  Die Rad-Runde um 
den Untersberg kann natürlich über-
all begonnen werden. Zusammen 
macht das 46 perfekte Angebote 
mit allen Infos.

Diese beiden Wanderführer sollte 
man stets zur Hand haben.

Herzliche Gratulation an Christian 
Heugl und an den Verlag!

Christian Heugl: Schöne Grüße vom 
Gaisberg. (Ski)wandern, radeln und 
genießen am Salzburger Hausberg. 
240 Seiten, reich bebildert, 11 x 18 cm, 
Verlag Anton Pustet, Salzburg 2019.  

 

Christian Heugl:  Gaisberg 
und Untersberg
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€ 22.- ISBN 978-3-7025-0947-7

Christian Heugl: Rauf auf den Unters-
berg. Verzauberte Wege, verborgene 
Orte. 264 Seiten, reich bebildert, 11,5 
x 18 cm, Verlag Anton Pustet, Salzburg 
2020. € 22.- ISBN 978-3-7025-0970-5

Rezension: Wolfgang Guttmann

Welch ein denkwürdiger Zufall, dass 
gerade in den Wochen der Corona- 
Pandemie ein  so besonderer „Wan-
derführer“ aus dem Pustet Verlag 
erscheint!  Menschen strömen der-
zeit wie selten zuvor in die Berge, su-
chen Abstand, genießen Natur und 
Bewegungsfreiheit  fern ab von Re-
geln und staatlichen Verordnungen 
und entdecken die landschaftlichen 
Schönheiten ihrer näheren und wei-
teren Umgebung.  Der Berg - Sport-
gerät und Seelentankstelle,  Flucht-
gebiet  und Zufluchtsort.

Nach 5 Jahren akribischer Recherche 
führen uns nun  Thomas Neuhold 
und Alfred Praher mit ihrem neuen 
beeindruckenden  Wanderführer 
an ebensolche, jedoch historische 
Orte. Hier ist das sinnliche Erleben 
einer Bergerfahrung  dem Überle-
benskampf  am Berg  gewichen und 

Berge, Täler, Pässe, Übergänge oder 
Almhütten entscheiden hier über  
Freiheit, Leben oder Tod.

„Widerstand, Verfolgung, Befreiung“ 
titelt das Buch, das dramatischen 
Ereignissen und traurigen persön-
lichen Schicksalen rund um die 35 zu 
erwandernden Ziele breiten Raum 
gibt, mit der Absicht, sie dem Ver-
gessen zu entreißen und ihnen ein 
gebührendes Andenken zu wahren. 

Viele der besprochenen Routen  sind 
bekannt, sind Spaziergänge oder  
einfache Touren für durchschnittlich 
konditionierte Wanderer.  Selbstver-
ständlich gibt es genaue und wert-
volle Hinweise für jene Ziele,  für die 
man Hochgebirgserfahrung braucht.  
Die genauen Beschreibungen der 
Routen und ihre Dauer, Hinweise auf 
die Wichtigkeit genauer Tourenpla-
nung und das Verhalten im Notfall 
sind eine Selbstverständlichkeit für 
die bergerfahrenen Autoren.  

„Ich habe Sehnsucht nach Euch und 
den Bergen“. Dieser Satz, der jungen 
Salzburgerin Rosa Hofmann, den sie 
24jährig kurz vor ihrer Hinrichtung 
durch die Nazischergen schrieb, war 
für das Autorenteam das Leitmotiv 
für ihren Wanderführer. Es ist ein 
Wandern der anderen Art, das uns 
in diesem, mit aussagekräftigen 
Bildern und detaillierten Karten-
ausschnitten der jeweiligen Routen 
versehenem Büchlein nahegebracht 
wird. Es wandert sich eben anders, 
wenn die beklemmenden Schicksale 

von Verfolgten, Zwangsarbeitern 
oder Deserteuren  „mitwandern“.

Ob zum Krimmler Tauern oder zum 
Großglockner, zum Obersalzberg, in 
die Nockberge, zum Toten Gebirge, 
nach Gastein oder Goldegg, in den 
Lungau oder zu Zielen im benach-
barten Bayern, um nur wenige zu 
nennen: Alle Ziele sind erlebbar ge-
macht  - historisch, politisch und so-
zialkritisch.

Ein Wanderführer bestens geeignet  
zum  gründlichen Nachdenken und 
Nachfühlen und zum Nachwandern 
mit dem Herzen!

Th.Neuhold, A.Praher: Widerstand, Ver-
folgung, Befreiung. Zeitgeschichtliche 
Wanderungen. 245 Seiten, reich be-
bildert, Verlag Anton Pustet, Salzburg 
2020, € 24.- ISBN 978-3-7025-0963-7

Rezension: Gabriele Guttmann

 

Thomas Neuhold, Andreas Praher: 

Wiederstand, Verfolgung, 
Befreiung. Zeitgeschichtliche 

Wanderungen

Bücherregal
Gabriele Guttmann


